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»Lob  und  Preis  gkicb  der  Zabf  der  Steme  des Himmds,  der
TmpfendesRegens, derBlätterderBäume, derSandkömer
der  Wüste,  derAtomederErdeunddtsHimmelsseidemeirzi-

gen Gott, derdaistberrlicbundgewaLtig, g4  underbabtn,
rubmvol(  und  tuoll  GLanzes, desseü'vo(lkommme  Herrlicb-
keit %ein Gescböpf begreifen urtd dessen wabres W7esm nie-
manderkennenkanndmnerseLbst.DenndasGestandrtisder

Obnmacbt,  ibrt  üt lßbrbeit  zu erkennm,  ist die letzte  Er-
kenntnisderAufricbtigm, dasBekertntnisdes Unverrnögens,
ibrtnacbGebübrzulobmundzupreisen,  derböcbsteLobpreis
derErtgeIundPmpbeten,ErscbreckenüberdieerstenStrablen

seiner  HmLicbkeit  ist die letzte  Grenze  alles T/>rstandes der
Vertandigerx, vemirrtes, bestürztesErscbauem das'4erste
Ziel,dasdie»%scbreiter«urtd>4ünger«,  dieseinerScbönbeit
Näbe sucben, erreicben. Die'Hoffnung auf  seine Erkerzntnis
ganzaufgeben,b4tseirx WesenaLlerBestimmungberauben:
derAnsprucb,  ibn  vollkommenzu  erkertnen,  erttspringtdem

1)Xbn,  ersei  menscblicbem  1Rsen  äbrtlicb  urtd  vevgLeicbbaz
BlerxdungistalLerAugmLos,dieseines  lRsensScbörgbei.tsel-
berscbauenwoilen,  rxotwendigeErkenntnisaberistderLr»bn
des Verstandes,  derseine  Wundemerkebetracbtet:Mögekei-
nesMenscbenSiwgrübelnüberdas  W"ieund  l'Thsseineserba-
benen "Rsens,  mögeaberaucbkeinesMenscbenHerzeinen
AugenMickabiassen,'seine  VVundemerkezu  betracbten  und
zu bedenhen, auf was und auf wem ibr Sein berubt. Denn
daw wird es mit Notcnendigkeit erkennen, d4  alLe Dinge
Spurenß;eirterMacbt,  Licbtstrabiertseines  flssens,  wundersa-
meZeugnisseseirzer %isbeit,A%lanzseinerScbönbeitsind;.
d4  dles von ibm wd  durcb ibn ist, ja daß erselberalles ist.
Denn nicbtsaußeribm battuirkLicbesSein, sondemdasSein
allervingeistnurderxbglanzvon  demticbteseinesseins«

(»Das  Elixier  der  GlückseLigkeit«,  al-Gbasali,
Pbilosopb undMystiker  des 11. /  12. Jabrbunderts)

Wir  wünsehen  ein  »Fro'hes  Fest«

unA  alles  Gute'für  1990.





I!ach  archivalischen  Zeugnissen  waren in bei-
nahe allen Gemeinden  Tirols sett dem 17.
Jahrhundert  iiKirchensingerii  tätig,  um litur-
gische Feiern musikalisch  zu gestalten.  Die
vergleichsweisewenigenSängergehör,ten  zu-
meistdemBauernstand  an undentstammten
häufig  einer familie,  die über Generationen
hinweg  ihr Amt  weitergab.  Im Zuge der kir-
chenmusikalischen  Reformbeweguiig  des
Cäcilianismus,  die eine Erneuerung  der Kir-
chenmusik  nach dem Vorbild  de:r altklassi-
schenVokalpolyphonieanstrebte,  wurden  die
Kirchensinger  an vielen Orten zurückge-
drängtundabgelöstvonregu1firenChören.  In
Tiro1 ist diese Strömung  in der zweiten  f'Iälfte

Kirr.hensänger  aus  Tirol

des 19. Jahrhunderts  von Brixen ausgegan-
gen und hatsichvor  allem  um 1900  durch  die
App'robation  ihrer  1deen seitens der Diözese
nachha1tig  ausgewirkt.  Musikalisch  ausgebil-
dete Lehrer und Cieistliche kamen bis in die
entlegensten  Gemeinmesen und haben sich

tenlesen  geschu1t; die Begabtesten  unter  th-
nen schickte  der Chorleiter  während  derWin-
termonate  nach Brixen, wo ihnen vom Do-
morganisten  dasSpiel  aufderOtgeloderdem
fiarmonium  beigebracht  wurde.

Die Kirchensinger  alten Schlages waren der
Notenschrift  nicht  kundig.  Die Melodien zu
ihren Liedern  wurden  von Generation  zu Ge-
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-  häufig  milErfolg  -'bemüht,  entsprechen-
de Chörezugründen,  um diealsmustergültig
erachteten  Werke der Cäctlianisten  aufführen
zu können,  Die neuen Sänger  wurden  im No-

Gesangbu€b der Nff[Olall  rl'ii il« i iiiJr  iBiiiL--,  Nj[!derWäelenbaCh  1833.  18X22  an,
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@uher  war einer der eifrigsten  und  kunstvollsten  8chreiher  von Kirchenliederbü-
rhprn SpinpRiirhprkpnnyeichiibu,iuviriy1trhpr,phenm%%r'v5ifüiflzuguutlb;ubea
sonders  reicher  lnitialenschmuck.  Solche  Kostbarkeiten  seiner  Tätigkeit  konnten
auch  in Schmieden,  Geiselsberg,  Reischach  und  Pfunders  gefunden  werden:  ver-
g)r'hbaaia  ,.iihöui  llaudschriften  sind  auch  im  iiWieserhofii  in f'lcrau,seu  ve".v:ihi't,  N".
ben  diesenals  Pretiosen  geschätztenliederbüchern  gibtes  in  Südtiroleine  Reihe  un-
scheinbarerer  bäuerlicheir  lipfü'ytitmlrrMftpn  füq mangels  üehrauch  msehends
vom  Verlust  bedroht  sind.

nerationmündlichweitergegebenebensowie

die. eigentümlichen  Praktiken  ihres mehr-
stimmigen  Singens. Eventuell  erforderliche
Proben erfolgten  entweder  am Sonntag  nach
der Messe, der r')achmittagsandacht.oder  ge-
legentlich  während  der Woche abends in der

Stubejenes  Bauernhofes,  den der +iVorsinger«

bewirtschaftete.  Die zahlreichen  Lieder, die
diebäuer1ichen  KirchensingerzurCiestaltung
dervielenfestlichenAnlässe  währenddes  Kir-
chenjahres  gebrauchten,  wurden in eigene
+iLiederbücher«  von Hand eingeschrieben.
Der Vorsinger, der die »Weiselii  anstimmte,
,hielt das Liederbuch  in tIänden;, um ihn
schartenstchdieanderenSänger  -  während
des 18. Jahrhunderts  noch aussch1ieß1ich
Männer. In den meisten  Oemeinden  waren
mehreresolcherBüchervorhanden;  einSam-
melband  allein konnte  die F'ül1e der Lieder
nicht  fassen. Neben dem überlieferten  Altbe-
stand wurden die Gebrauchshandschriften
fortwährend  mit  weiteren  Liedern  beretchert,
die die Sänger auf Wallfahrten,  Kreuz- und
Bittgängen,aber  auch beRlottesdiensten  an-
läß1ich von Märkten  kennen1ernten  und die
für  ihre Ansprüche  verwendbar  waren. Vie1e
Lieder  brachten  auch die Jesuiten,  vor allem
im Rahmen  der iiStändigen  Mission«  (1719  -
1784),  bis in abgeschiedenste  Regionen. In
mannigfacher  Weise war deH Kirchensingern
das musikalische  Gotteslob  übertragen.  An
Sonntagen  gestalteten  sie mit deutschen
Meßgesängen  das Ordinarium,  inhaltlich
eb(nso  auf  das Kirchenjahr  abgestimmt  wie

. Ciraduale  und  Offertorium.  +föeilig-Cieist-

Liederii erklangen  am Beginn  der.Messe vor
der Predigt,  »Sakramentslieder«  oft  nach.der
Wandlung.  und Kommunion.  Die täglichen
Messen der Vorweihnachtszeit  wurden mit
+iSegensliedemii beschlossen,  gleichfalls  die
tlochämter.  An den höchsten  Feiertagen  des
Jahres  stimmten  die Kirc'hensinger  ein deut-
schesTtdeum  an. NebeninnigenWeihnachts-
liedern  und besonders  ergreifenden  Liedern
derFastenzeitund  KarwochegabeseineFülle

vonMarienliedern,dienichtnurbeidemfoch-

festenderGottesmuttervorgetragenwurden,

sondern  auch bei Wallfahrten,  bei Bittgängen
und bevorzugt.beim  Rorateamt.  Viele Chöre
waren stolz  darauf,  währeffid der langen  Vor-
weihnachtszeit  kein Marien1ied wiederholen
zu  mussen.

Während in Nord- und Osttiro1 die 1nstitution
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dr»SeabrSchneider« ' . 0 @ 

0 o SCHARLERMODEN
'  SEF, Te1efon05441-205

Gemeindeblatt  22.12.89



der  bäuerlichen  Kirchensinger  schon  seit ge-

raumer  Zeit erloschen  ist urid sich neben

handschriftlichen  Liedeybüchern  nur mehr

vereinze)t  Liedtexte  mit  Melodien  a1s Relikte

in Ffarrarchiven  und  Kirchen  erhalten-haben,

gibtes  in Südtirol  in einigen  Ciemeinden  noch

Chöre,  di« beinahe  ausschließlich  den Kir-

chengesang  in der Muttersprache  und  nach

dem Ciehör, ohne stützende  r'lotenvor1age
pflegen.

F"IebendendreiOrtschaftenSt.  Jakob,Cieisels-
berg  q,nd MühlbaÖh,  wo beinahe  aussch1ieJ3-
lich deutsches  Liedgut  den Kirchengesang
prägt,  gibt  es mehrere  Gemeigden, wo sich
dieChöre  RestedesAltbesföndesbewahrtha-

ben,  SO z.ß. in föppach,  Oberwielenbach, F!a-
qen oderSchmieden  im  Pragser-Thl.  In Stegen
bei Bruneck  wird nach längerer  Unterbre-
chungwiederdieDeutschePassionnach  deam
Evangelisten  Matthäus  am Palmsonntag in
der  überlieförtenArtderKirchensingermehr-

stimmig  vorgetragen.

r'lach  weiteren  ergänzenden  feldforschungen

in Südtirol  mit  dem Schwerpunkt  Brauch-

tumslied  ist  eine  mehrbändige  Ausgabe  des

' Sammelgutes  vorgesehen  als  bleibendes

Denkmal  einer  einstmals  blühenden  und  ge-

genwärtig  zusehends  verklingenden  Tradi-

tion.

(Dr. Manfred Schneider-Musikethnologische Feldfor-
schungen in Südtirol, aus DER SCtllt,Rr'l r'lr. 4/87.  aus-
zugsweise).

Dte folgenden  Weihnachtslieder  wurden  von

Südtiroler  »Kirchensingernii  überliefert.  Ent-

nommen  wurden  sie den von Dr. Manfred

Schneider  verfaßten  Heften  iiTiroler  Weih-

nachtssingen  1988ii  und ii1989«.  Zweck  der

vom Tiroler  fönde(museum  ferdinandeum

herausgegebenen Notenhefte istes, 0iese oh-
nehin  äußeistseltengewordeneSängertradi-
tionvordemgänzlichenAbsterbenzubewah-

ren. In diesem  Sinne  fand  auch  heuer  wieder

ein Weihnachtssingen  im föndesmuseum

sfött.

Die' »'lxnfolgsamen«  fünder
von  Marxn  Schemtach

iiD4  mirjabei  derMuglin  nit hineingeht neu-
jahrwünschn«,  fordertdieMutter,  Wirdrei  Ma-

delen  wußten  zwar  nicht,  warum  wir nicht

hineingehen  sollten,  aber  wir  wollten  folgen,

hörtenschonöftersaufdieMuglinschimpfen.

Bei Schneegestöber  hausierten  wir  am r'leu-

jahrsmorgen  die Dorfgassen  ab. Andere  ver-

rieten  die besten Gönner:  i+Beim Oredler

kriegte  man  ein fünferl,  betm  Pullergibts  ein

Krapfen  und  einfünferl,  bei derMuglin  haben

wir  a Zehnerl  kriegt«.  -  i+A Zehnerlii  -  das

war höchste  Seltenheit.  Wir drei Madelen

schauten  uns  betroffen  an -  bei der  Muglin

einZehnerlundeswarunsverbotenhineinzu-

gehen.  Mit hängenden  Köpfen  umstrichen

wir  das tlaus.  iiWenn  wir  es der  Muetter  nicht

sagen  tätenii,  meinte  Anna.  i+A Zehnerl,  das

können  wir doch nicht  auslassenii,  nickte

Rosa. i+Drahn  mir  umii,  sagte  Maria.  Das föten

wirganzschnellumnichtunschlüssigzu  wer-

den,  ohne  den Schnee  von den Schuhen  zu

klopfen  landeten  wir  in der.wohlig  warmen

Stube unser  Sprüch1ein  vortragend:  »Wir

wünschn  a glückseligs  neis  Jahrl«  Artig  ga-

ben  wirdergroßen  stattlichen  nau  die Hand.
föaseitsihrabernette  Madelenii,  1obtesieein

ums  andremal  und  langtenach  derGeldscha-

le. SiehatteschoneineMünzeindieFingerge-

zwickt,  alssie  nebenbei  fragte:  »Wem gehörts

ihrdennMadelen«  -  i+DerSondlinderhintern

Gasseii,  emkams  uns  zögernd,  jetzt  erwarten

wir wohl ein fortjagen.  Das Gegenteil  ge-

schah:  +iOmeivonderSondl,hatdieaberliabe

Madelen,  das freit  mi überaus,  enk muaß  i

aber  mehr  gebn  als den andern«.  für  Augen-

blicke  entschwantl  sie in der  Kammer  und  als

sie wieder  zum Vorschein  kam,  drückte  sie

einer  jeden  von uns ein großes  glänzendes

Oeldstück  in die tland,  wie wires  noch  niege-

sehen hatten.  ++Vergelt"s Ciott tausendma1«

schmetterten  wir  und  ihr  Gesicht  ging  noch

mehr  in die Breite  vor  Theude mit  uns  drei.

Bis Zwölfeläutn  klopften  wir  noch  viele  tläu-

ser ab und der Strumpf  war ganz schön

schwer  von Neujatu'sgeld.  Durchfroren  und

müde  gtng  es zuhause  ans Ausleeren.  So

gescheit  waren  wir  um  vorher  zu vereinbaren

nichtzusagen,  von  wem  dasgroßeCieldstück
sei. DieMuetterbetrachteteunserAuslöse.  I)O

jesses  an Ciulden,  drei Guldenii,  ja  wer hat

euch  das geben,  mehr  verdient  der  Vater  das

ganze  Monatbeim  Kalkbrennen  nit«.  Wir  blie-

ben stumm.  »t'1a6t ihr  das Geld von  der Gotl,

bekommen?i  -  iiF!a nit«. Schließlich  mußte

die Muetter  auföören  mit  deraFragerei. Die 3

Gulden  blieben  ein Schatz  unserer  familie.

Das Jahr  lief  voraus  und  a)s im Juli  das Küh-

zeug mit  den Radlbögen  von den Türken-

äckern  geho1t  wurde,  schoben  wir  die ßöge

abwechselnd  den langen  feldweg  dahin.  f,nt-

gegen  auch  mit  einer  Böge  kam uns die Mu-

g1in. Sie lenkte  ihre  1eere ßöge ausweichend

auf  den Rain,  um uns vorbei  zu lassen.  Sie

schlang  diedicken  Arme  ineinanderund  sag-

te zur Muetter:  +iSondl, hast  du nette  Made-

len«.  Die Muetter  machte  erst  ein saures  Ge-

sicht,  hatte  wohl  eine ungute  Antwort  im

Mundstecken,  abersieschluckteeshinunter

und  meinte,  iibrav  sein sie woll«. Die Muglin

lobte  uns  über  den  grünen  K1ee, behielt  abet

unseren  r'leujahrsbesuch  fürsich.  Die föberei

sprang  in andern  Stoff  über,  in einem  engen

Dorf  gabs  ja  viel  zu klatschen.  Wir hockten

schon  auf  der  weichen  flitschnböge,  wetl  die

Muetter  und  dte Muglin  gar  nicht  von einan-

derloskamen.  f,ndlichkamderalte  Kuenzmit

seinem  Kuhfuhrwerk  daher.-  +iWenn a mein,

Haus  näher  hätt,  dann  tät  i enk  a Bank  brin-

genii,  1achte  er die Pfeife  im Mundwinkel  hän-

gend.  DafandenesdiebeidenFrauendoch  ar

der Zeit,  sich zu verabschieden.  »Sondl,  am

'Sonntag  back  i guate  Kiach1, kimm  mit  dte

MadelenzuanKaffee«.  DieMuetterdanktemit

i+Jg«.

f,s  kam  auch  am t,inladsonntag  nicht  aufvon

unserem  r'leujahrswünschen.  Als es wieder

diesem  großen  Kindertag zuging,  nahm  uns

die Muetter beiseite: i+Zur Muglin  müßt auch
hinein  gehn  .ihr  Glück  und  Gesundheit

wünschnundihrfestdieHandgeben«.  Wieder

brachten  wir  3 Gulden  nach  ilause.  Ob der

Muetter  damals  ein Licht  aufging  oder  ob sie

es erst  jetzt,  wenn  sie von der Ewigkeit  her-

über  diesen  Artikel  liest,  es mag  gleich  sein,

es ist aber  nicht gleich  daß wir  drei  Madelen
eine Versöhnung  zustande  gebracht  haben,

denn  erstviel s(äterbegriffen  wir,  daßein  bö-

serErbschaftsstreitdazwischengelastethat.

Abbildungen:  Krippenfiguren  von  Alois

Krömer  i+Loaherii  (1803-1873)  im  Besitz

von  Andreas  Sailer,  Zirl.
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WirdankenunserenKttndenfürdas entgegengebmchteVertmuen 1989und

wünschen ihnensowieallenFreundenundBekaiintenein gesegnetesWefönachtsfest
undalles Gutefür 1990.

Fam. Marth - Maschler

Landeck-Perjen

Mariä  Verkündigung

l.  ,Ge  - grüßt  seist  Ma -
du  bist  voll  der

ri  - a,  jung

Gna  - den,  der

rrAu  - If - che

Herr  ist  mlt

Zler

dlr.
Eln ganz  neu  - e

Bot-schaft,eln  un - er - hört's  Dlng-*  von hirnm-ll-scher  Hof-statt  Sankt  Ga - bri  - el  bringt  '.

2. ,Erschreck  nlcht  Maria,  es g'schicht  dir  kefn  Leld,

ich bin Ja eln Engel, verkünde  dlr Freud:
Du  sollst  ja  empfangen  und  tragen  efn  Sohn,

nach  dem  wir  verlangen,  viel  tausend  Jahr  schonl'.

3. »Wie  soll dies geschehen? Erkenn'  Ja keln' Mann:
will  lieber  vergehen,  als  tragen  eln  Sohn:

Ich  hab  ja  versprochen  die  Jungfrauschaft  Gott,

ich  bin  rein  geboren,  verbleib  's bls  in  Tod."

4.  ,Gott  ist  alles  möglich,  wer  auf  fön  vertraut,

man  wird  dich  verehren  als  eine  Jungfrau,

gleich  wie  efne  Blume  ihr  Farb  nlcht  verkehrt,

Gott  wird  zu  dlr  kommen,  doch  blelbst  unversehrt."

5. ,Weil  's Gott  so beschlossen  im  himmllschen  Thron,

daß  lch  soll  empfar'igen  und  tragen  seln  Sohn,

so gib  ich  mein  Willen,  darzu  auch  meln  Wort,

ein  Dlen'rin  des  Herren,  mlr  g'scheh'  nach  deln'  Wort."

St. Anton  a. Arlberg;  Hs. desOrganisten,  Mes-

ners und Schullehrers  Thanz Xaver Sailer,

1805;  Tiroler  föndesmuseum,  F'B 28151,  S.

60; dreistimmiger  Satz vom tIerausgeber.



Mehr  als  nur  Geschenke
von  Antonia  mha

Nach  dem  Tod meiner  großen  Schwester war  Cirunde auch nicht so tierisch ernst war, wie

esstillgeworden  in unserem  Haus.  äch konnte  er andeie  oft glauben  machen  wollte,  Da er

damals  noch  nicht  das ganze  ABC. Ende  Ok-  nun  eine Frau hatte, bestand die berechtigte

toberwurdeeinÖlIichtaufgeste1lt.Dawarmir  tioffnung, doch noch  Tante zu werden.  Die

anmanchen'fögen,alswürdeynichdieseStil-  ganzeZeitüber)ießmichderCiedankenicht

leerdrücken.MeineMutterbemühtesichred-  los,lchstelltemirvor,wiedaskleineWesen

lich,  ihre  Trauer  in Cirenzen  zu halten.  Ja, sie  wohl  aussehen  könnte. Vielleicht  wie mein

lächelte  sogar  manchmal.  Ich meikte  aber,  Bruder?f,inma)zeigtemirdieMuttereinBild

daß sie nur  allzuoft in stch hineinwetnte. Im vonihm,dawarernichtälteralszwetWochen.
Advent  aber  glühten  ihre  Wangen.  Das Back-  Er hatte dichtes,  schwarzes4'1aar,  einen  regel-

rohrwurdenierichtigka)t.SiebukKekseund  rechtenPilzkopf,großedunkleAugenwieich,

andereleckereDinge,diesiebeizeiteninreich  einewinzigeStubsnaseundwargarnichtso

verzierte  Dosen  legte, um sie dann  größten- runzelig im Gesicht wie  andere  rleugeborene.
teilsanneundeundVerwandtezuverschen-  SeinMund?DarüberwärebesserketnWortzu

ken,Dabeimischteichfleißigmit.MeineKek-  verlteren.Denhaterschonfrüherkräftigvoll
se unterschieden  sich zumeist  durch  einen  genommen. rlur der Urgtoßmutter  wider-

leichten Grauton. Das mußte wohl.gekom- Sprachernte.Dastatniema@dinderFamilie.
mensein,weilmtrderTbigindertIitzedesGe-  Auf jeden Fall -  sehe ich großzügtgerweise

fechtes oft entglitt, oder  aber  ich  ihn zu lang  etnmal von seinen erzieherischen Maßnah-

knetete. Jedenfa11s verging  die Zeit bis zum  men an mir ab -  hatte es vtel Ciutes, daß er

0I, /lJ)(;Bd 5(,i1H511, unter  der Haube  War. Er nannte  mtCb nun

Da saßen  wir  nun  bei Tisch.  Von der Urgroß-  auch nicht mehr »Piez«, was soviel  wie  Winz-

mutter  habe ich erfahren,  daß es mancher-  ling bedeutet, So wanderte mein  ßlick  in die

ortsSittewar,sichandiesen1hgenregelrech-  Runde.DerTischwurdeabgeräumt.

ten Völlereien  hinzugeben.  r'licht  bei mir  zu Jetztwurdeesspannendfürmich.Dennnach

tIaus.  Da wurde  Wert  auf  das Tischgebet  ge-  dem Festessen folgte wie immer  die Be-

legt,  wie  das ganze  Jahr  über,  und  darauf  ge-  scherung.

achtet,daßdieSpetsennichtzuüppigwaren.  ZuerstverschwanddasjungePaarimWohn-
Kleine  Thnnenzweige,  eine Kerze,  die Honig-  ktmmer. Dann die Mutter. Die Urgroßmutter

duftverbreitete,dientennebendemselbstbe-  undrchmußteninderKüchewarten,biswir

sttckten  Tischfuch  und  den dazupassenden  gerufen  wurden.

Servietten  als feiertagsgedeck.  Das Epsen.  i1ellstrahltederLichterbaum.t'IelldieAugen.

»SaIt"inbocca«kommtausdemltaIienischen,  AuchdiederUrgroßmutter,dieschonseitge-

aufgutdeutschiiSpringindenMund«undwar  raumer  Zeit  die Blindenbinde  am Arm  trug,

rpit gemischtem Salat und  getoasteten WeU3- nahmen den Glanz wahr. Sie betete laut, die

brotscheiben mein  höchster Genuß.  Es war  Augen dem Lichtzugewandt. Auch  beim  Lied

ein Kalbsschnitzel  qefüllt  mit  gehacktem  »8ti11e l'lachtii stimmte sie mit  ein.  Jch zupfte

Schinken,t'armesanvermischtmitEidotter,  derCiitarredtebestenTöneab.Dochmeinßru-

dazu  das legendäte  Salbeikraut,  ohne  das ich  der, der alte Sängerknabe,  schüttelte  sich

mirdieseSpeisenichtvorstel1enkonnte.Dies  während  meines  Vortrages  wie ein nasser

alles  wurde  zart  gewürzt  und  mit  einem  oder  ffund.  r'lach Spiel  und  Gesang  trat  die Mutter

zwei Zahnstocher  zusammengehalten,  in  vor, wünschte  allen  noch  einmal  eine  geseg-

Mehl  gewälzt und  in heißem  fett von  beiden  nete Weihnacht und begann die Geschenke,

Seitengebraten.DföErwachsenenschlürften  dienebenderkleinenKrippeuntermßaumla-

genüßlich  ein Oläschen  »Chianti  classico  su-  gen, auszuteilen. Für die Urgroßmutter war-

periore«,-einguterWeinausderToskana.Mein  me tIaussctiuhe, für  metnen  Bruder  Hemd

an und für sich klarer  Oänsewein  bekam  undKrawattewiejedesJahr,derSchwägerin

durcheinpaarTropfenausMuttei;sOlaseine  eineDosemitKeksen,Unterwäscheundbun-

leichte  Färbung.  te Zopfspangen  für mich.  Auch  die Mutter

Der einzige  uns noch  verbliebene  Mann  im  wurdebeschenkt.DieUrgroJSmutterhattefür

Haus, mein  Bruder,  war mit  seiner  nau  zu die ganze  tIin- und Herschenkerei  nicht  viel

Gast. Sie kamen  gerade  von den flitterwo-

chen  zurück.  Ihr Reisebericht  interessierte

mich  wenig.  Es waren  mir  zuvielelbmpel  und

tleilige  im Spiel. Immerhin  aber waren  mir

diese Schilderungen lieber, als die aI3jähr1i-
chen  Gespräche,  die rege1mäßig  zu einer  Cie-

denkfeier  für  meine  Schwestei'  und  die ande-

ren Verwandten  führte.  1ch liebe  sie. Doch  in  .-
fü %

den vergangenen  Jahren  wagte  ich kaum

noch  in Mutters  Gegenwart  zu lachen.  Meine  " ',v

Schwägerin,  einefröh4iche  Natur,  belebteden

Kreis.  Kräftigund  klugwarsie,  so fand  ich,  die

Richtige  für  meinen  Bruder,  der selbst  im

übrig. Siesaß aufdemSofa und ließdie Perlen

des hölzernen Rosenkranzes durch  ihre  Fin-

ger gleiten. Eine Zeit lang warjeder  mit  dem

Auspacken und mit »Ahsii und »Ohs« beschäf-

tigt. Im Radio wurdegerade das Lied  iiIhr  Kin-

der1ein kommet«  gesungen. Mein  Bruder  sah

seiner frau lang in dieAugen. Sieschmunzei

te und nickte. sie benahmen sich  auffälligge-

hetmnisvoll. Bis Mutter, neugierig  geworden,

anfing,sanftaberzielstrebigwieimmer, auch

diesem Oeheimnis auf die Spur  zu kommen.

+itlastdu  etwasvergessen?«Warihreerstefra-

ge an den Stammhalter«,  »Oder sollte  ich et-

was vergessen haben?« Dabei beobachtete

ich, wiesich meineSchwägerin indenPolster-

sesselzurückgelehnthatteunddietland mei-

nes Bruders auf ihrem Leib streichelte. Der

wiederumsaßda, denKopfleichtschrägnach

rechts, spitzte den Mund und  hielt die  Augen

geschlossen. »Ich finde das gar  nicht  lustigii,

störteichdieseIdylle, a1sichseinverhaltenes

föchen bemerkte: »Uns so auf die Folter  zu

spannen«.  i+Ach nein«, kam es gedehnt  zu-

rück väterlichen Tons. »Weißt du was, liebe

Schwesterchen«. Mir wurde bei diesem süßen
Tonfall fiau im Magen,' wei1 er immer  so

sprach, wenn er bedient werden  wollte.  Und

da rückte er auch schon mit derSprache  her-

aus. »Holuns  die Gläserund den  Wein ous der

Kücheii. Ichsto1perteschnellhinaus.Schließ-
lich wollteich mirnichtsentgehen1assen. Die

Gläser wurden gefüllt und feierlich  hochge-

halten. Nur die Urgroßmutter blieb sitzen,

und hörte auf, ihren Rosenkranzzu  malträtie-

ren. Mit ernstem Gesichtsausdruck und  viel

Stolz in derStimme, verkündete mein  Bruder"

mitgeschwel1tertSrust, derMutterzugeneigt:

ttLiebste Oma{« Jetzt war es heraußen. Klar,

ichwerdeThnte. Seine übrigenAusführungen

verfolgte ich nicht mehr. Diefreude wargroß.
Die Urgroßmutter gratulierte, sagte  gerührt,

»Daß ich das noch erleben darfii'. Die Mutter

lachte herzhaft. I5r gingen die Augen  über

und sie brachte im ersten Augenblick  nv

i+Mein Gott!« über die Lippen. Sie wurde  nun

»die Nonaii wie es bei uns heißt, gehörte  da-

durch dem Rat derAltenan und  warnach  Fug

und Recht unseres Hauses mitbestimmend

' für das Woh1 der neuen Fami1ie. Ich aber  hing

am tlals meines Bruders und  umarmte  dann

auch vorsichtig meine  Schwägerin.

Dieser Abend ist fröhlich ausgeklungen.  Das

waren für mich die schönstp"- Weihnachten.
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Verkündigung  an  die  Hirten

Hlr  - ten  - leut',  o Hiy  - ten  - leut',  er freut  euch  au[  der

Weid': Der Hei  - land  ist  ge ren,  die ihr  sonst  wär't  ver  -

ren,  für euch,  o  gros  - se Freud!  Gros Freud!

2.  Qach  Wefölaherü,  nach  Wethlahem,

ihr  Hlrten,  eilet  schnell!

Die  Wahrheit  wir  verkinden:

Dort  werdet  ihr  ihn  flnden

in  einen  kalten  Stall,

kalten  Stall.

3.  O schauet  hin,  o schauet  hin,

dort  in  den  Stall  darin,

dort  liegt.das  Kind  verlassen

auf  Heu,und  dürren  Rasen

und  weinet  bitterlich,

bitterlich.

4.  Im  Himmelreich,  im  Himmelreich

wird  er  euch  all  zugleich

für  eure  Gaben  lohnen.

Ihr  werdet  elnst  auch  wohnen

bei  ihm  in  Paradeis,

Paradeis.

GaimbergbeiLienz,  1947  aufgezeichnetnach

der  Überlieferung  von Peter  Girstmair  »Acke-

rer Schneiderii  von Pfarrer  Peter Girstmair;

TVA,SammlungManfredSchneider;  dreistim-

miger  Satz vom  tlerausgeber.



Die stillste  Zeit  im  Jahr
von  Karl  ffeinrich  Waggerl

Immer  am zweiten  Sonnfögim  Advent  stieg

der  Vateraufden  Dachboden  und  brachte  die

großeSchachte1  mitdem  Krippenzeugherun-

ter. Ein  paär  Abende  lang  wurde  dann  fleißig

geleimt  und  gemalt,  etlicheSchäfchen  waren

ja  lahm  geworden,  und  der  t,sel mußte einen

neuen  Schwanz  bekommen,  weil  er ihn  in  je-

dem  Sommer  abwarf  wie  etn tlirsch  sein  Cie-

weth.  Aber  endlich  sfönd  der  Berg  wieder  wie

neu auf  der Fensterbank,  mit  glänzendem

flitter  angeschneit,  die mächtige  Burg  mit

der  Fahne auf  den Zinnen  und darunter  der

Stall.  Das war  eine recht  gemütliche  Behau-

sung,  eine  Stube  eigentlich,  sogar  der tlerr-

gottswinkelfehltenichtund  ein winzigesewi-

ges Lichtunterdem  Kreuz.  Unsere  Liebe  Frau

knteteimseidenenMantelvorderKrippe,  und

auf  der  Strohschütte  lag  das rosige  Himmels,-

kind,  leiderauchnichtmehrganzheil,seitich

versuchthatte,ihm  mitderBrennschereneue

Locken  zu drehen.  Hinten  sfönden  Ochs  und

t,sel  und bestaunten  das Wunder.  Der Ochs

bek4m  sogar  ein Büschel  Heu tns Maul ge-

steckt, aber  er fraß  esja  nie.  Und so ist  es mit

allen  Ochsen,  sie schauen  nur  und  schauen

und  begreifen  reiri  gar  nichts.

Weil der  Vater  selber  Zimmermann  war, hielt

er viel  darauf,  daß  auch  sein  Patron,  der  heili-

ge Joseph,  nicht  nur so herumlehnte.  Er

dachte  sich in jedem  Jahr  ein anderes  Ge-

Advent  ist  die  Zeit

der  köstlichen  Gefüche

schäftfürihn  aus. Joseph  mußte ilolzhacken

oder  die Suppe  kochen  oder  mit  der föterne

die Hirten  einweisen,  die von überallher  ge-

laufen  kamen  und Käse mitbrachten  oder

- Brot  oder  was sonst  arme  leute  zu schenken

haben.

Es hauste  freilich  ein rechtungleiches  Volk  in

unserer  Krippe,  ein  Jäger,  der  zwei  Wilddiebe

am Strick  hinter  sich  herzog,  aber  auch  etlt-

MichereiltendanndiequalvollenStundendes

Ttigrührens.  VierVaterunser  das Fett,  drei  die

Eier, ein ganzer  Rosenkranz  für  Zucker  und

Mehl. Die Mutter  hatte  die Gewohnheit,  alles

Zeitliche  in ihrer  Kochkunst  nach Vaterun-

sern  zu bemessen,  aber  die mußten  laut  und

sorgfältiggebetetwerden,damitichkeineGe-

legenheit  fände,  den  Mnger  in den  köstlichen

Tbigzuföuchen.  Wennichnurerstdefü5uben-

strümpfen  entwachsen  wäre,  schwor  ich mir



Abraham,  heut'  ist  ein  Söhnlein  geboren

l.  A - bra-  ham

der  von  dem

heut'  ist  ein

Va  - ter  schon

Söhn-lein  ge -

e - wlg  er

bo  - ren,

ko  - ren.

dem  schon  der

und  hat  uns

I - saak  ein

Men-schen  viel'

Vor

a Freu

bild  haj

den  ge

g'macht,

bracht.

Der  die Schuld  A-dams  für-

uns  will  be zah  - len, lei  - det  in Kind  - heit  schon Kfü - te-  und-

hat  es  dem himm  - li - scher  Va  - ter  ge fffl  - len,

dJ  er  eln  - kehrt  in  dem

2.  Er  ist,  der  Himmel  und  Erde  erschaffen

und  ist  zu  flnden  bei  dem  armen  Vieh.

Er  mtJ3  im  unsanften  Strohbettlein  schlafen,

sieh,  was  er  leidet  für  mlch  und  für  dichl

Er  hat  uns  Menschen  so.gar  nicht  vonnöten,

kommt  docö  regierend  als  ewiger  Gott,'

das  tut  sein'  Liebe  um  uns  zu  erretten,

dd  wlr  entgehen  dem  ewigen  Tod.

eis  - kal  - ten Stall.

3. Gott  einen  Engel  zum  Hirten  tut  schicken.

es wird  auf  Erden  der  Frieden  vermeld't.

Er  tut  mit  Tmst  und  Freud'  alles  erquicken,

heut'  ist  geboren  der  Heiland  der  Welt.

All's  in  den  Lüften  so lieblieh  tut  klingen,

das  hat  gefön  der  allmächtige  Herr,

eln  Engelschar  tut  voller  Fröhlichkeit  singen

das  scMne  Gloria.  Gott  sei  die  Ehr'.

CiaimbergbeiLienz,  1947aufgezeichnetnach

der Überlieferung  von Franz Idl-Kolnig  (geb.

1865)  von  Karl  Horak;  Sammlung  tIorak  Orig.

6/8  Thkt;  dreistimmiger  Satz  vom  Herausge-

ber.



damals,  dann  wollte  ich  eine  ganze  Schüssel

vol1 Kuchenteigaufessen,  unddie  Köchinsoll-

te beim  gelieizten  Ofen stehen  und  mir  dabei

zuschauen  müsseni  Aber  leider,  das ist  einer

von den Knabenträumen  geblieben,  die sich

nie erfüllt  haben.

Am  Abend  nach dem Essen wurde  der

Schmuck  für  den Christbaum  erzeugt.  Auch

das warein  unheilschwangeres  Cieschäft.  Da-

mals  konnte  man  noch  ein  Buch  echten  Blatt-

goldesfüreinpaarKreuzerbeim  Krämerkau-

fen, Aber  nun  galt  es, Nüsse  in Leimwasser  zu

tauchen  und  ein  hauchdünnesCio1dhäutchen

herumzub1asen.  Das Schwierige  bei der Sa- ,

che war,  daß man  vorher  nirgendwo  Luft von

sichgebendurfte.  WirsaßenalleinderRunde

und  liefen  blaurot  an vor  Atemnot,  und  dann

geschah  es eben  doch,  daß  jemand  plötzlich

niesen  mußte. Im  gleichen  Augenblick  segel-

te eine  Wo1ke von glänzenden  Schmetterlin-

gen  durch  dieStube.  Einer1ei,  wer  den  Zauber

verschuldet  hatte,  das Kopfstück  bekam  je-

denfalls  ich,  obwohl  es nur  bewirkte,  daß sich

der  goldene  Unsegen  von  neuem  in die Lüfte

hob. Ich  wurdedannin  dieSch1afkammerver-

banntund  mußteSilberpapierum  Lebkuchen

wickeln,  um ungezählte  Lebkuchen.

Kurz  vor  dem  fest,  sinnigerweise  am Tag des-

ungläubigen  Thomas,  mußte der  Wunschzet-
tel für  das Christkind  geschrieben  werden,

ohne  Kleckse  und fehler,  versteht  sich,  und

mit  Farben  sauber  ausgemalt.  Zuoberst  ver-

zeichneteich  anstandshalber,  wasjaohnehin

von selber  eintraf,  die Pudelhaube  oder  jene

Art  von  Wo1)strümpfen,  dieso  entsetzlich  bis-

sen,  alsobsiemitAmeisengefülltwären.  Dar-

unter  aber  schrieb  ich Jahr  fürJahr  mit  hoff-

nungsloser  Geduld den kühnsten  meiner

Träume,  denAnker-Steinbaukasten,  einWun-

derwerk  nach  allem,  was ich davon  gehört

hatte.  lchglaubejaheutenoch,daßsogardie

Architekten  der  Jahrhundertwende  ihre  Ein-

gebungen  von dorther  bezogen  haben.

Aberic5se1berbekam  ihnjanie,  wahrschein-
lich  wegen  der  ungemein  sorgfältigen Buch-

haltung  im Himmel,  die alles  genau  verzeich-

nete,  gestohlene  Zuckerstücke  und zerbro-

chene  Fensterscheiben  und  ähnliche  Misseta-

ten,  die sich  durch  ein paar  Tage auffä1liger

Frömmigkeit  vor Weihnachten  auch nicht
mehr  abgelten  ließen.

Wenn mein  Wunschzettel  endlich  fertig vor

dem  Fenster  lag,  mußte ich aus brüderlichpr

Liebe  auch  noch  den für meine  Schwester

schreiben.  Ungemein  zungenfertig  plapperte

sie von  einer'Schlafpuppe,  einem  Kramladen,

lauter  a1bernes  Zeug.  

Füx  Vater  dachte  sich  die

Mutter  immer  etwas

Besonderes  aus

Da und  dort  schrieb  ich wohl  ein heimliches

+iMuß nicht  seinii  dazu,  aber  vergeblich.  Am
t'Ieiligen  Abend  konnte  sie doch  eine Menge

von Früchten  ihrer  Unverschämtheit  ernten.
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DerVater,  als tlaupt  und  Urnährer  unsererFa-

milie,  brauchte  natürlich  keinen  Wunschzet-

tel zu liefern.  Für  ihn  dachte  sich  die Mutter

injedemJahretwastSesonderesaus.  Icherin-

nere  mich  noch  an ein  Sitzkissen,  das sie ihm

einmal  bescherte,  ein Wunderwerk  aus be-

maltem  Samt,  mit  einer  Cioldschnur  einge-

faßt.  Er bestaunte  es auch  sehr  und  lobte  es

überschwenglich,  aber eine  Weile  später

schob  er es doch  heimlich  wieder  zur  Seite.

Offenbar  wagte  es nicht  einmal  er, auf  einem

röhrenden  Hirschen  zu sitzen,  mitten  im.

Hochgebirge.  '

. Für uns Kinder  war  es hergebracht,  daß wir

nichtsschenkendurften,  was wir  nichtselber

gemacht  hatten.  Meine Schwester  konnte

sich leicht  helfen,  sie war  ja immerhin  ein

Frauenzimmer  und verstand  sich auf die

Strickerei  oder  sonst  eine  von diesen  hexen-

haften  Weiberkünsten,  die mir  zeitlebens  un-

heimlich  gewesen  sind.  f,inmal  nun  dachte

auch  ich,  etwas  Besondereszu  tun.  Ich  wollte

den  Nähsessel  der  Mutter  mit  Kufen  versehen

und  eineii  Schaukelstuhl  daraus  machen,  da-

mit  sie ein wenig  Kurzweil  hätte,  wennsie  am

Fenstersitzen  und  meine  Hosen  flicken  muß-

, te. tleimlich  sägte  ich  a1so und  hobelte  in der

Ho1zhütte,  und  es geriet  mir  auch  alles  vor-

trefflich.  Auch  der  Vater  lobte  die Arbeit  und

meinte, es sei eine  großartige Sache,  wenn  es
uns nur  auch  gelänge,  die Mutter  in diesen

Stuhl  hineinzulocken.  .

Aber  aufgeräumt,  wie  sie am tleiligen  Abend

war, tat  sie mir wirklich  den Gefallen.  Ich

wiegte  sie, sanft  zuerst  und allmählich  ein

bißchen  schneller,  und  gs gefiel  ihr  ausneh-

mend  wohl.  Niemand  merkte jedenfalls,  daß
die Mutter  immer  stiller  und  blasser  wurde,

bis sie plötzlich  ihre Schürze  an den Mund

preßte-eswardurchaus  keinGelächter, was

sie damit ersticken mußte. Lieber,  sagte sie

hinterher,  weit  lieber  wollte  sie auf  einem  wil-

den Kamel  durcti  die  Wüste  Sahara  reiten,  als

noch  einmal  in diesem  Stuhl  sitzenl  Und tat-

sächlich,  noch  auf  dem  Weg zur  Mette  hatte

sie einen  glasigen  Blick,  etwas  seltsam  Wie-

gendes  in ihrem  Schritt.

(ipspBnptp  Weihnacht
Gottes  Sohn  wird  ein Kind

in jeder  Weihnacht  aufs neu,

um bei den Menschen  zu wohnen

in ihren  tIerzen  zu sein.

Ist  jeder  Tag ausgefüllt

mit  Arbeit.  mit  Hast?

Wer findet  schon  Zeit

für  den kommenden  Ciast?

So vieles  scheint  wichtig.

A)les  ist  bestens  bestent,

Als  käm  Jesus  statt  in unsre  tIerzen,

in die Einkaufszentren  der Welt.

Wer trotzdem  ein wenig  die Stille  sucht,

im Ciebet seine  Ankunft  erfleht,

im Opfer  sich bereitet

das Wunder  der Weihnacht  versteht.

Johanna  Siess

Geburt
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Die Stunden  des Lebens
von  Alois  Schöpf

f,s lebte  einmal  ein Bauer,  der  warf  mitten  am  die tlände aufstützte und  die frage  hinwarf:

Thg die Arbeit hin, setzte sich ins Gras und 4Jetzt sag einmal, Bauer, was hast denn ge-
rührte  sich nicht  mehr.  Da traten  die Leute  macht, a1s du so dagesessen  bist?ii
hinzu,  die Knechte  und  Mägde,  selbst  seine  Der Bauer  schaute vbr sich  hin,  als suche  er

Frau wurde  vom tlof  auf  die Felder  gerufen,  nach  geeigneten  Worten, dann  sprach  er:

undsiefragtenihn,weshalberdasitze.Ergab  +iWenn ich wohl  rechne,  in meinem  Leben

Reine Antwort,  sqhaute unverwandt über die .siebzig Jahre zu leben, so nimmt die Zeit der
Sommerwiesen  hinweg,  auf  denen  das tIeu  Kindheit,  des kindlichen  Unwissens,  und  dte

aufgehäuft  stand,  zu den  Bergen  hinüber,  die  Zeit des Alters, A"  ]ebrech1ichkeit also, die

sich  hinter dem  weiß1iche:n  Dunst undeutlich  tlälfte davon ein. Die Zeit, die ich schlafend
abzeichneten,  darüber  in den diesigen  Him-  verbringe  und fögsüber  ungenutzt verstrei-
mel hinauf,  dabei  lächelte  er wie der glück-  chen  lasse,  kostet wohl  wieder  die tJä1fte der

lichsteMensch.Daließensieabvonihmund  Hä)fte.JetzthablchnochnichtvonderArbeit
dachten:Er'wirdschonwissen,wozua1lesgut  gesprochen,mitderichdasLeberibestreite,

isti  Die Stunden  vergingen,  die Mittags-  nicht von deö Schmerzen,  den Krankheiten,

glocken  läuten,'  von weit  weg klang  heute,,  die mich  ans Bett  fesseln,  der  Trauer,  die es

al1es,dieLeutestecktendieGabelnindenßo-  nicht erlaubt, an etwas anderes  zu denken,

den, lehnten  die Rechen  an einen  Schober  der  Not,  den Erfolgen,  die blenden,  nicht von

undgingenheim,umzuessen.Denßauerlie-  den Leidenschaften, denen  man  nach  iuß,

ßen  sie draußen am feld. Als sie zurückkehr7  und nicht von den kleinen, täglichen Sorgen.
ten,werktensiefort,langsamsenktedieSon-  KostetdiesnichtvomRest,derverbletbt,das

ne sich gegen  Westen,  das Abend1äutfö  er-  Ganze?

kIang,derBauervollführteeinentiefenAtem-  Ichsageuch:DieZeit,diewirhaben,umuns

zug,alsseierauseinembleischwerenSchlafi  freiundalsdieMenschenzufühlen,alsdiewir
erwacht,  reckte  sich,  sprang  auf  und  begann  geboren  wurden,  beträgt nur  wenige  Stun-

mit  der  Arbeit,  als sei nichts,  gar  n!chts  ge- 'den.  Und da dachte  ich heute,  als dieser  Tag

schehen.  anbrach,  sie hätten  für  mich  gerade  begon-

Daswo1ltendieanderennichtgeltenlasserf,  nen,undsowollteichsienichtunerkanntver-

die Neugier  quälte  sie arg, daher  dauerte  es streichen  1assenii.

nicht lange,  daß einer innehie1t in der Arbeit,  Da wußten die nichts mehr  zu sagen,  zogen

, den  Kopf  zwischen  die Schultern  und  gingen

nachdenklich  nach  Hause.

Weihnar,htsmusik in 5H, ll,,.ly  ul,d  Ldndeck
der  ff'aiiMclie  Zams

am  i'leiligen  Abend  in  Rundfunk  und

Fernsehen

Das heurige  Weihnachtskonzert  des Sänger-

bundes  föndeck  (Freitag,  22.  Dezember

1989,  20 Uhr, Pfarrkirche  Zams) wird  vom

ORf  mitgeschnitten  und  am tleiligen  Abend

in0-Regiona1von21  bis22  UhringanzÖster-

reich  ausgestrahlt.

Ebenfalls  am Heiligen  Abend  bringt  das Fern-

seheninfS2  von20.15  Uhrbis21  UhrdieSen-

dung:  »Die sthönsten  Weihnachtsliederii  mit

ßischof  Reinhold  Stecher  als Erzähler.  r'leben

mitwirkenden  Sing, und Spielgruppen  aus

al)enTtilenTirolssingtauch  derChordesSän-

gerbundes  Landeck.

Den Sängerinnen  und  Sängern  aus föndeck

unter  ihrem  Chorleiter  KlausWolf  und  derOb-

frau  MarianneWeilhartneristzu  diesenehren-

vollen  Aufgaben  wirklich  zu gratulieren.  Es

sei ihnen  imTiamen  der  beiden  Orte  föndeck

undZamsaberauchsehrherzlichgedanktfür

diese  kulturellen  Aktivitäten  sowie  die damit

verbundene  Gratiswerbung  in den Medien.

+iGrad  dort,  woder  tIimmeloffensteht.«  Unter

diesem  Themastehtdas  heurige  Weihnachts-

konzertdesSängerbunde:!  '-1eck.f,sfindet

am freitag,  den 22. Dezemlicr  1989  um 20

Uhr  in der  Pfarrkirche  Zams  statt.

Advent  -  vielleicht  war  sie einmal  die stillste

Zeit  im  Jahr,  Heutejedenfalls  klagen  die mei-

sten  Menschen  übertIektik,  Zeitnot  und  letzt-

1ichgeistigeundkörperlicheBrschöpfung.  Da

ist  Abschalten,  Verweilen  und Besinnen  drin-

gend  notwendig.  In diesem  Sinne  möchte  der

Sänjerbund  Landeck  die vorweihnachtliche

Abendmusik  verstanden  wissen  und  lädt  die

Bevölkerung  dazu herzlich  ein.

Auf  dem Programm  stehen  Werke für  Chor,

Streicher  und  ß1äser von der  Renaissance  bis

zur  Musik  des 20.  Jahrhunderts  sowie  geistli-

che Volkslieder  und  Weisen.

Unter  der mu.iikalischen  Leitung  von Klaus

Wolf  wirken  neben  dem  Sängerbund  föndeck

das Innsbrucker  Streichquartett,  das Tiroler

Posaunenquartett,  ein Orchesterensemble,

tlolzbläser,  die Zammer  Stubenmusik  und

Otto  Ehrenstrasser  (tiarfe) mit. Texte verfaßt
und  spricht  Walter  Pichler.

Zur  Abdeckung  der  Unkosten  sind  freiwillige

Spenden  erbeten.

Die  Bergrettung  Schönwies  lädt  zum

Discoabend  zu Silvester  im  Gemeinde-

saal  Schönwies  ein.  Beginn  21.00  Uhr

Weihnachfön  1939

Der  lOjährige  jüdische  Bub  nans  fflayer

ist  im  August  1939  nach  Schweden  ge-

kommen.  Vater  ffloritz  und  fflutter  Grethe

föachten  vergebliche  Versuche,  auszu-

wandern.  Sie  sind  mit  ffaushälterin  und

Kater Pi'nkerle in Wt'en 711mr}r:%bL1;b1iuu.
Weihnachten  1939  schrieb  der Yater

diese  Zeilen  an sejnen  Sohn,  in denen  er

als  Katze  Pinkerle  das  zwar  gerettete,  je-

doch  ahnungslose  Kind  um  nilfe  bat.  Es

wäre  höchste  Zeit...

Die  Eltern  sind  kutz  darauf  ins lodzer

Ghetto  transportiert  worden,  von  wo sie

nicht  mehr  zufückkehrten.

Weihnachtsabend.  Dgr kleine  Hans

sitzt  bei einer  fetten  Gans

und  der Kater  seufzt  gar  sehr

wenn  ich nur  in Schweden  wär.

Oh, ich arme  dumme  Katz

sitz  in Wien am Ruprechtsplatz

iinterdes  mein  junges  Herrl

dieser  süße schlaue  Kerl

vor  dem  schönen  Christbaum  steht

der  fast  bis zür Decke  geht

und  stngt:  iiStille,  heil"ge  Nachtii

während  mir  mein  Magen  kracht

und  ich arme  dumme  Katz

lauere  am Ruprechtsplatz...

bis die alte  Hölzelmacher

ja  da;s kostet  mich  ein'  föcher,

höchstens  einmal  in der Wochen,

das heißt,  wenn  sie fleisch  tut  kochen,

mich  macht  glücklich  mit  an Deka,

no die kann  mich  auch  bald  schrecka,

denn  ich bin  die noble  Katz

»Pinkerle«  vom  Ruprechtsplatz.

Und ich wünsche  mir  ein Platzerl,

bin  ja  doch  ein armes  Katzerl,

bei mein  jungen  Herrn  in Schweden,

ja  dort  möchte  ich schon  reden.

Hanserll  sag hast  du kein  Platz

für  Dei' Katz  vom Ruprechtsplatz?

Selbstverständlich  der Papa und  das F'rauerl

auch,  no  ja,  müssen  hin,  s" ist  höchste

Zeit,

wegen  der »Unbedenklichkeitii

darum  sucht  für  uns ein P)atz

fort,  nur  fort,  vom Ruprechtsplatz...

(etwas  abgekürztii)

Ja, wir  beten  Tag und  Nacht

daß uns  Ciott die Freude  macht

also, tIanserl,  hör  mein  Schatz

wds dir  Pinkerl  wünscht,  Dei Katz

Glücklich  unterm  Weihnachtsbaum

mög  erfü1len  sich mein  Traum

daß uns  Ciott  in seiner  Macht

schickt den Frieden über Nacht 4
laß die Menschen  glücklich  sein

Herrgott,  das wäre schön  und fein

dieses  wünscht  Dei +ikleine  Katzii

Pfökerle  vom Ruprechtsplatz.
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Den  Frieden  wünsch'  ich  euch

l.  Den  Frle  - den
'JT

wünsch'  ich euch ünd  der  Herr

auf ren We - gen! der  - mann-.

auch  Mut   zum  Neu en Jahr und  lan  ges  Le - ben.

2. Wlllkommen,  Neues  Jahr,
das  uns  der  Hlmmel  gab
als  ein  Geschenke.

Doch  er'wird  fordefö  ab

von  uns  die  Rechenschaft,

wie  wir's  verwendet.

3. Wlf  ich  noch  einen  Blick
auf  dieses  Jahr  zurück,

das  wir  durchgangeh:

Wo  1ch  nur  schaue  hin,

brinnt  Gottes  Lieb  darln
in  hellsten  Flammen.

4. O liebes  Jesulein

tu  uns  doch  gnädfg  sein,
wann's  geht  zum  Eöde.
0  wahre  Gnadenquell',

nlmm  alsdann  uns're  Seel'
in  deine  Hände.

Kals [Theresia  Rogl geb. Gliber  (1908)  und
Georg Ciliber (1913)); aufgen.  von Manfred
Schneider,  Frühjahr  1984,  TVA, OTX  (3), 337
ff,; dreistimmiger  Satz vorp Herausgeber.



Der  Wünscheltopf
Yon neidi,Knapp

Wieder öinmal sind wir mitten in der Zeit der qespielt t!atte, 'ezpfand i6h als füchtrauche:-
guten Wünsche und noch besseren Vorsätze.'- rin sehr: positiv..Au6h heuer wieder ein Zettel
Nebe:n,einigen anderen Bräuchen nebuloser 'D{ESCtIUHf,DERP'AMILIEPUTZEI'lzuziehfö,

Iferkunft achtet unsere Großmutter streng Näme fast einem anoriymen Sabotageakt
,darauf, den »Qnsche)topf« nicht in Ver@ej- gleich!
senheit geraten zu lassen. Als unser entwicklungsbedingt etwas '

ZwischenWeihnachtenundden%.tzten'fögen schwieriger.Tt@nager im Vorjahi AB:rlDS
des Jahres schreibt jedes Familienmitg)ied PUr'ihTLictI ZU f'IAUSE zog, hatte  ich zum er-

aufsiebenk1ÖineZetteljeeine:ngÜtenVorsatz sten Mal Großmutter in' Veraacht einer ge-
f«rdasneüeJahr,DiePapierchenwerdenfein"' schicffitenManipulatiön,zumaHjnchenbeim
'öäuberlichgefält:etufülineinerapsge4ienten selben Umlauf DISCO ElNSCHRMKf:ri.aus-'
'Milchkannedeponiert.AlliährlichweistGröß- faßte.ßeweisenkonnteichallerdtngsntchts...'
mutter besonders darauf hin, es müsse sich Großmutter selbst,eine 1ebhafte alte Dame

schoöumVorsätzezumWohläund)'lutzenal- vo)%,Weisheit und Güte,-ist durch die Wün-
'1erhai'ide1n,nichtnur:Ichwillmtrm4lichder) scheltopfvorsätze kaum zu treffen. I'lur ein-
Hals waschen.-.,oder so. , ,"  mal glaubte ich eine leise Betretenheit'über  
Wot;er der r'lame Wünscheltopf stammt, ihr liebes Gesicht hüschen zu sehen, äls ste
konnteiÖh-bisheutenichteruieren,Mirper- meinenVorsatzNIülTSOVIELKOMMAr'lDIE-
sönlich ist er 'immer ein bißchen suspekt; REri entzifferte. Aber sowas ist wohl Seelen-

k1afft. dofö nicht selten eine beträchtliche verwandts4haft unter dem Motto: Wie die Al- '
Diskrepänz 'zwischen Wünschen und guten ' ten Sungen,::ii Im letzten Jahi  way gs aucfi,,'
Vorsätzen. '  . "  daß unser Haushaltungsvorstand  Lenc)'iens

Arri ,$-lvesterabend, nach Vesper, Schweins- OnI'lE MURREN GfSCtIIRR ABWA8CHEN er- '
haxe und Bleigießen, beim.sanften.S,cheiü  'wis'ch€Ö.'Schon in der zweiten Jännerwoche

und 'Duft des Krambambuli, wird älso dey waren wir 'stolze Besitzer ein@s' Spülau-
.Wünscheltopfdurch.Schüttelnkräftiggemixt tomaten!

und am Tisch entleert.  a Nur einmal wurde der Vorsätz wegen unge-
In streng hierarchischer Reihenfolge bef nauer'formulierung  von der Familie verwor-
korpmtnöjedersiebenderganzgleichaus-' fen:t,IfüSIf,RGBNQGTkonntekeineEinigkeil
sehenden Briefchen und das lesen be@innt. über den Zeitraum des Genügens erzielen.,.
DaßmirdasG1ückderletztenfünfJahrezwei- Etn Ibil der Zettelchen überlebt  imrner das

mal denVorsatz rilCtlT MEtlR RAUC0Er'l.zu-  große Aufräumen  am ffeujahrsmorqqn,

Als Lese'zeichen üben sie ihren sänften,morä-

y lischenDrucknocheinpaarMqnatebeimAuf-

schlag@n diesep oder jenen Buches au4. '
Ohne Anspruch  aul: statistische  Cienauigkeit.

'r erheben zu wo1len, kann ich aber aus Erfah-
' njng  feststellen: pngefäfü  ab dÖr dritteri  Jän-'

'nerwoche fangen die Qünscheltopfvorsätze  '

an abzubröcke)n.
Bis zum nächsten Sifüesterabend...

neiji  Obad  (1913)

D"Stubatiir  gschperrt.
Kinder worta
auf's Chrischtkind.
's Cilöggli laitet.
In d' Stffba loufa.
Chrischtboum  auf'm  Tisch.
Kerza brinna,

. Kugla glonza,
Zuckrzuig  g1angglt.
Berta longt  noch dr PoppÖ.

Buaba 8riaga Klötz1a
zum Schtmpfla,
A dicks Märchenbuach
d" greascht Fröid fir mi.
tIeiliobadessä
muaschtns  ann Milchreis.
D' Marla '
giah mit dr Muater
in d" Metta.

lume  nenzinger

Hallenbad Sauna. Solarium Sonnenbank
Kt"gp1hmint'n

Fühlen  Sie sich-wohl,wie  der  sprichwörtliche  Fisöh im.

'  . Wasöer, bei 29 Grad  Wassertemperatur'

Tanken  Sie die nötige  Kraft  bei  uns

Sonnenbank 3-D-Sun-Bräuner, Gesichtsintönsivbräuner,
0  a Stativfüäuner  und  Sonnenbank  rr!it

angenehmer Kühlung

Direkt  neben

der  Abffört

Schne11straJ3e

Pettneu



Pfane  landeck

24.12r7.1.

Sonnfög,  24.12.:4.  Adventsonnfög-  Heiliger

Abend.  6 UhrRorate-EucharistiefeiermitCie-

denken an Cilli und tIans ßledl, Hilde Mayr,

Hubert  Wanek, AToert Spiss. Keine Messe. am

VormittagI 17 Uhr Kinde@ottesdienst, 22
Uhr Mette,

Montag,  25.12.:  Geburt  des Herrn.  9.30  Uhr

ramiliengottesdienstmitGedenkenanWalter

Steiner, Verst. der fam,  Ehrenreich  Greuter,

Johann  und Maria ßock,  19  Uhr Eucharistie-

feier mtt  Ciedenken an Dipl.-Ing.  Sigurd  Ja-

msch,'tterta  und Richard  Jarosch,  i'lermine

undAlbertEder,  HansZangerl(Altbürgermei-
ster).

Dienstag,  26,12,:  Fest des heiligen  Stepha-

nus. 9,30  Uhr Fhmiliengottesdienst  mit  Cie-

denken  an Verst. der Thm. Unterhuber  - Au-

geneder,  Wa}ter rliedermair,  ßmilie  und Karl

Winkler,  Richard  Moranduzzo.  Keine Abend-

messeJ

Mittwoch,  27.12.:7  Uhr Eucharistiefeier  mit

Ciedenken an alle Kranken.

Donnerstag,  28,12,:  19.30  Uhr Eucharistie-

feier mit  Gedenken  an Günther  Knabl,  Maria

Renner,JoseftIuber,AnnaundJosefZanger1.

Freitag, 29.12.:  19.30  Uhr Eucharistiefeier

mit  Gedenken an Verst. der %m. Alois  Ötz-

brugger,  RobertPatsch,  Dr. Hubert  t,berl,  Ma-

ria und Comelius  Mtchelotti,  20 Uhr Bibelge-

spräch.

Samstag,  30.12.:  16 Uhr Eucharistiefeier  im

Altersheim  mit  Ciedenken an Karl Redl, Aloi-

sia Kuprian,  Johann  Plank, Karl Gombocz,

18.30  Uhr Vesper. Keine Vorabendmesse!

Sonntag,  31.12.:  Fest der tleiligen  ramilie.

9.30  UhrFamiliengottesdienst  mitGedenken

an ('lorberi  Wechner, Arthur  Wille und tIermi-

ne Cistir, Anton  Soratru,  Franz tIairer. 19  Uhr

Silvester-Dankgottesdienst  mit  Gedenken  an

verst. Eltern  Scherl-Schramm,  Marianne  Guf-

ler, Fam. Josef Pfeifhofer, Verst. der fam.

Parth. 24 Uhr Silvester  Alternativ.  Gebet zur

Jah*swende.

Montag,  l.1.:  Hochfest  der Gottesmutter  Ma-

ria. 9.30 Uhr Familiengottesdienst  mit  Ge-

' denkenanPaulaundJosefWiederin,Dr.Josef

Cisc0wentner, Albert und Maria Siegele, ßru-
no Trentinaglia,  19 Uhr Eucharistiefeier  mit

Gedenken  an Gertraud  Wi1le, franz  Heiss, Ro-

bert  und Karoline'Zanger1,  franz  TraXl.

Diensfög,  2.1.:19.30  Uhrt,ucharistiefeiermit

Ciedenken anJohann  PaulSai)er,  verst. Eltern

Dobrovolny  - Plattner,  Marianne  und r'lotbur-

ga Gufler.

Mittwoch,  3.1.:6  Uhr Eucharistiefeier  mitGe-

denken  an alle Kranken.

Donnerstag,  4.1.: 19.30  Uhr ßucharistiefeier

mit  Gedenken  an Johann  und Johanna  End-

hammer,  Anna und Hans Koh1, Rudolf  Kir-

cher, Verst. der Fam. Wille-Cieiger,

neitag,  5.1.: 19.30  Uhr Eucharistiefeier  mit

Gedenkenanr'fikolausund  Mariafönderer,  El-

ternKolbe,MonikaundAnnaWalch,füiseWu-
cherer.

Samstag,  6,1.: Erscheinung  des Herrn.  9.30

Uhr familiengottesdienst  mit  Gedenken an

Resi Höhenwarter,  Regina Deisenberger,  Mar-

garethe  tJaag, Richard  Moranduzzo. 19 Uhr

Eucharistiefeier  mit  Gedenken  an Karlheinz

Kirschner,  PaulOrschulik,  JosefaThurner,Jo-

sef und Katharina  tlöQinger.

Sonntag,  7.1.: Taufe des tIerrn.  9.30  Uhr fa-

miliengottesdienst  mit Gedenken an Olga

Schranz  und Toni Matt,  Albrecht  Matt, Alois

Ünd Margareth'e Stark,  Dr. Walter Praxmarer

(l.  Jahrtag).  19 Uhr Eucharistieafeier  mit  Ge-

denken  an Arnold  Lenz, Verst, der F'am. Kath-

rein, Karl Jung,  Karoline  tIöpfl,  Alfred  Winko-
witsch.

Pfarrkirche  Bniggen

24.12.-7  .l.

Sonntag,  24.12.:4.  Adveqtsonntag  - Heiltger

Abend.  9 Uhr hl. Amt  für  die Pfarrgemeinde,

10.30  Uhr hl. Messe für  Theresia Hann und

Verst. der %m.  Raggl-Platt,  14-17  Uhr

Beichtgelegenheit,  keine Abendmesse,  24
Uhr hl. Christmette,  hl. Amt  für Anton  Wei-

ßenbach  und Kart (]inther.
Montag,  25.12.:  Hochfest  der Geburt  Christi

(Weihnachten).  10.30  Uhr Hirtenmesse  für

Marianne  Hujerund  Mutter  (A) und Karlheinz

Kirschner,  17 Uhr feterl. Wefönachtsvesper,

19.30  Uhr feierl. ffochamt  für die Pfarrge
meinde.

Dienstag,  26.12.:fü.  Stephanus,  ersterMarty-

rer. 9 Uhr hl. Amt  nach Meinung  Weinseisen

und JosefTraxl  und  Hermann  Schlögl,  19.3Q

Uhr hl. Messe für  verst. Bltern  ßledl-Traxl  und
Hugo Kopp und Maria Ahrer.

Qittwoch,  27.12.:  tll. Apostel Johannes.

8 Uhr hl. Messe für  Johann  Schmiderer  und

Maria Cirall mit  Weihe des Johannesyeines.

Donnerstag,  28.12.:  Fest der Unschuldigen

Kinder.  16.30  Uhr die große Weihnachtsfeier
der Kinder  mit-Kindgrsegnung  und Kinderop-

fergangzurKrippe,  hl. MessefürF'riedaSiebe-

rer und Bmanuel  Kirschner.

FreitaginderWeihnachtsoktav,29.12.:l9.30

Uhr hl. Messe für  Karlheinz  Kirschner  und  Jo-

hann und Josefa Platt.

Samstag in der Weihnachtsoktav,  30.12.:

8 Uhr hl. Messe für Paul Köll und tleinrich

Stark, 16.30  Uhr Kinderrosenkranz  an der

Krippe  /  Beichtgelegenheit,  19.30  Uhr Nrip-

penrosenkranz  und fSeichtgelegenheit.

Sonntag,  31.12.:  festderfü.  familie.  9 Uhrhl.

AmtfürdiePfarrgemeinde,  1030Uhrh1.  Mes-

se für nanz  und Maria Erhart  und Maria

Schimpfößl,  19.30  Uhr feierl. Jahresschluß-
gottesdienst,  hl. Amt  fü-r Robert Windisch

und Reinhart  K1einheinz.

Montag,  l.l.:  Neujahr. t'Iochfest  der Ciottes-

mutter  Maria. 10.30  Uhr hl. Messe für Albert

fleisch  und Rudolf  und Olga Zangerl,  19.31

Uhr feierl. tiochamt  für  die Pfarrgemeinde.

Diensfög,  2.1.: 'fll. Basilius  derGroßeund  Cire
gor v. Nazianz, Bischöfe und Kirchenlehrei

19.30  Uhr Jugendmesse  für  tIermann  Schei

berundverst.  E1ternundGeschwisterGasser

Mittwoch,  3.1.: 8 Uhr hl. Messe für Marttn:

Althaler  und Verstorbene  Abler.

Donnersfög,  4.1.: 16.30  Uhr Kindermessefü
Anna und Hermenegild,  Schweighofer  uni

Josef  Fadum mit  Weihe des Dreikönigswas
sers.

neitag,  5.1.:  Herz-Jesu-Freifög  (Krankyn

kommunion).  19.30Uhrhl.AmtfürKarlGin

ther  und Thomas  födner  und Anton  Weißen

bach. Anschließend  allgemeine  Anbetungä
stunde:  Wir beten  mit  den drei Weisen an de

Krippe.

Samstag, 6.1.: Thst der Erscheinung  de:

t'lerrn  (Dreikönig).  9 Upr feierl. Sternsingey

gottesdienst;  HochamtfürdiePfangemeindi

mit  Aussendung  der Sternsinger,  19.30  Uh

hl. Messe für Josef Weisiele und Theresii

Hann.

Sonnfög,  7.1.: FestderThufeChristi.  9 Uhrhl

AmtfürdtePfarrgemeinde,  10.30Uhrh1.  Mes

se für  Richard  Moranduzzo  und Josef  Raggl

19.30  Uhr hl. Messe für tlilde  Carnot  un«

verst. AngehörigeundVerstorbeneSchwarz.

Pl'aukiithe  Z«ms

31.12r7.1.

Sonntag,31.12.:I'estdertIl.  Familie.  8.30  Uhi

Jahresamt  für Barbara Kurz, 10.30  Uhr ffl.

Amt für die Ehejubilare des 4ahres 1989,
19.30  Uhr Jahresschluß  mit  fü. Amt  für die
Pfarrfamilie.

Montag, 1.1.: Neujahr. Oktavtag  von Weih

nachten.  Namensgebung  des Herrn. Hoch

festderGottesmutterMaria.  8.30UhrJahres'

amt für Peter ffammerl  und Familie, 10.3ü

Uhr Jahresamt  für  Josef  Summerauer,.19.30
Uhr Segenandacht.

Dienstag,2.1.:  tIl. Basiliusund  GregorvonNa

zianz. 19.30  Uhr Jahresamt  für  r'likolaus  Dei
senbergerundFranziskaund(ieorgSommer.

Mittwoch,  3.1.: 7.15 Uhr Jahresmesse füi

Verst. der Thm. Plankensteiner-Pau)michl.

Donnerstag,  4.1.: 19.30  Uhr Jahresamt  für

F'ranz Kaltenböck  und t'Il. Stunde  um geistl.
Berufe.

freitag,  5.1.: Herz-Jesu-Freitag  mit  Pfarrcari-

tasopfer,  7.15 UhrJahresmesse  fürAnna  und

Paul Lechthaler,  17.15  Uhr Dreikönigswasser-

weihe,  19.30UhrJahresamtfürFranzfömba-
cher.

Samstag, 6.1.: HochfesiBrscheinung  des

tIerrn  -  Weltmissionsopfer.  8.30  Uhr tIl. Aynt

für  die PTarrfamilie,  10.30  Uhr Jahresamt  für

Bernhard  Wunderer  und Joh. Knapp, 19.30

UhrJahresamtfürAgnesundJoseföammerl.

Sonntag,  7.1.: Fest der Taufe Jesu. 8.30  Uhr

fü. Messefürverst.  ElternCodemo,  10.30Uhr

Hl. Amtfürdie  Pfarrfamilie,  19.30  UhrSegen-
andacht.
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Pfankirche  Zams

Sonntag,  24.12.1989,  4. Adventsonntag,  tlei-

liger  Abend,  8.30  Uhr Rorate  als Jahresamt

rür Koleta  Kofler,  10.30  Uhr Jahresamt  für

Wilfried  Ciabl, ab 15  Uhrbis  18  UhrBeichtgele-

1enheit, 22 Uhr Gottesdienst der Weihnacht
mr die Pfarrfamilie,  Hl. Messe nach  Meinung

3t.

'4onfög,  25.12.1989,  Hochfest  Weihnachten,

3.30UhrtI1.  Amtfürverst.  Angehörige,  10.30

Jhr Choramt  a1s Jahresamt  für  Katharina

5chu1er, 19.30  Uhr Jahresamt  für  Karo1ine

3chweisgut

)ienstag,  26.12.1989,  Festdes  tIl.  Stephanus

Salzweihe,  7.15  Uhr  Jägermesse,  8.30  Uhr

Jahresamt  für  Dr. tlerbertSchuler,  10.30  Uhr

Jahresamt  für  Adolf  Prantauer

'littwoch,  27.12.1989,  Fest des tIl.  Johannes

jes Evangelisten  - Weinweihe,  7.15  Uhr Jah-

esamt  für  Aloisia  und  Ferdinand  Mathoy

)onnerstag,  28.12.1989,  Fest der tI1l. un-

ichuldigen  Kinder,  19.30  Uhr  Jahresamt  für

llois  und  Anna  Cistir

teitag,  29.12.1989,  7.15 Uhr  Jahresmesse

aür Maria  und  Cornelius  Michelotti  '

3amstag,  30.12.1989,  7.15  UhrJahresmesse

'ür Alfred  und  Maria  Wallner,  19.30  Uhr  Jah-

'esamt  für  Johann  und  Anna  Graber

3onnfög,  31.12.1989,  Fest der fü. fami1ie,

3.30 Uhr  Jahresamt  für  Barbara  Kurz,  10.30

Jhr Hl. Amt  für  die Ehejubilare  des Jahres

1989, 19.30  Uhr Jahressch1ußgottesdienst

nit  tll.  Amt  für  die Pfarrfamilie.

FföuMthe  rcrien
ersönItchesBeichtgespräch  an folgendenTa-

en: FT., 22. Dez. 89 von 8-12  Uhr  und  von

3-18  Uhr, Sa, 23. Dez. 89 von 8-12  Uhr

nd  von  13-18  Uhr,  So, 24. Dez. 89  von 13  -

6 Uhr

onntag,  24.12.,  4.  Adventsonntag,  tll.

ibend:  8.30  UhrJil.  MessefürJosefSprenger-

(ain, f. Joh.  tIainz  u.f. Rud. Krismer,  10.OO

Ihr fü. Messe für  die Pfarrgemeinde,  17.00

Ihr Kindermette  für  verst.  Bltern  Sailer +

iringinger  +  I. Thurner,  24.00  Uhr Christ-

iette  für  die / den Letztverstorbene/n  des

ahres.

lontag,  25.12.,  Geburt  des tIerrri:  8.30  Uhr

ll. Messe für  Josef  Waldner,  für  Alexander

prengerundfürverst.  ElternPließnig,  10.OO

Ihr tIl. Messe für  die Pfarrgemeinde,  19.00

Ihr HI. Messe für V +  R. Kofler,  für  Agnes

,athrein  und für Waldner  - Schuler  - Bra-

i eshuber

ii e'nstag,  26.12.,  Stephanus:  8.30  Uhr tIl.

lesse für  Theresia  Walch,  Jhm.  u. f. Stephan

/oh1farter,  10.OO Uhr  fü. Messe für  die Pfarr-

emeinde,  19.00  Uhr tll.  Messe für  Wilfried

,mort  und  für  A1bert  und  Anna  tJolzer

littwoch,  27.12.:7.00  Uhr  fü. Messe für  Wal-

:r Resch, für  Adelheid  Sföudacher,  18.00

ihr tll.  Messe für  Fam. Pall und  für  Gertrude

VERMISCHTES

ßiber,  19.00  Uhr niedensrosenkranz

Donnerst@g,  28.12.: 7.00 Uhr fü. Messe für
Josef  und  Mathilde  Wiener,  für  Vater  und  Bru-

der  Wiedauer  und  für  Johann  Ciabl

neitag,  29.12.:  7.00  Uhr tll.  Messe für  Josef

und Katharina  tJamerl  +  Kinder,  für  Josef

Krismer  und für  Johann  Stocker

Samstag,  30.12.:19.00  Uhr  Hl. Messe für  Ru-

dolf  und  Stefanie  Schimpfössl  und  für  Oskar

Renner  Jhm.

Sonntag,  31.12.,  fest  der heiligen  familie:

8;30  Uhr Hl. Messe für  Fam. Wohlfarter  und

Angehörige  und für  Josef  und Maria  Würfel

und ihre  Kinder,  10.OO  Uhr  Hl. Messe für  die

Pfarrgemeinde,  19.CKj Uhr Hl. Messe für  die

Familie  Cieiger und  für  Anna  Streng  und für

Ferdinand  Scharsching  und  Rich.  Moranduz-

zo, l.  Jahrtag  für  Eder  ßernhard

Monfög,  l.l.,  tlochfest  der  Ciottesmutter  Ma-

ria:  8.30  Uhr  Hl. MessefürBalbina  Gfa11Jhm.,

lO.OO Uhr t'Il. Messe für  die Pfarrgemeinde,

19.00Uhrt11.  MessefürJosefZangerUhm  u.f.

Michaela  Knecht,  Jhm.

Diensfög,  2.1.:  19.00  Uhr fü. Messe für  Rosa

Haslwarlter,  für  Maria  Haind1 und  für  Johann

Stocker

Mittwoch,  3.1.:  7.00  Uhr  tll.  Messe für  Albert

undOlgaThchallener,  18.00UhrKindermesse

für  Adelheid  Sföudacher

Donnerstag,  4.1.:7.00  Uhr  HI. Messe fürFam.

Pall, für  Maria  WegleiterJhm.  und  fürJohann

Gabl

Freitag,5.1.:19.00  UhrHl.  Messefürdie  Kran-

ken  derPfarre,  fürFam.  Krismer  und  für  tIilde

Sager

Samstag,  6.1.,  Erscheinung  des Herrn:  8.30

Uhr  t'll. Messe für  Martin  und  Rosa Strobl  und

für  t'lanni  Sturm  Jhm.,  lO.OO Uhr  Hl. Messe

für  die Pfarrgemeinde,  19.00  Uhr tll. Messe

für  t'Ierbert  und  Michaela  Knecht

' Mütterberatung

Die nächste  Mütterberatung  in Landeck  fin-

det  am Donnerstag,  den 4.1.1990  von 14  bis

16 Uhr im Gesundheitsamt,  Innstraße  15,

statt.

Btl  landeck,  Gesundheitsabteilung

T%njihmkpnzürt

auf  f'«audersberg

Der  Museumsverein  Nauders  lädt am

1.  Jänner  1990  um  17  Uhr  zum  Neujahrs-

konzert auf  Schloß  Naudersberg  ein. Es

spielt  das  Jakob-Stainer-Quartett  aus

Innsbruck  Weisen  von  Mozarf,  tIaydn  und

Dvorak.  f,inlaß  istab  16.45  Uhr. Kartenzu

80Schillinggibtesbei  der  Raiffeisenbank

Nauders  und  an der  Abendkasse.

Feuerwehrbal}  in Landeck

Am  Samstag,  den 6. Jänner  1990  findet  in

föndeckimTourotelPost-Wienerwalddertra-

ditionelle  Feuerwehrball  statt.

Beginn  ist  um 20.00  Uhr

Für  Stimmung  und  Unterha1tung  sorgen  die

4 Spatzen aus Tiro1. Große  Tombola.  Tischre-

servierungensinderbetepbeimTourotelPost,

Tel. 2383,  2612.  Aufzahlreichen  Besuch  freut

sich  die Stadtfeuerwehr  föndeck.

Jahreshaupt.w:mamm'lunB
der  heiml}igen

St3dtfpupnwphr  }.andeCk

Am  Samsfög,  den 6. Jänner  1990  findet  um

10.OO  Uhr  im Tourotel  Post /  Wienerwald  in

föndeck  die diesjährige  ordent)iche  Jahres-

hauptversammlung  der  Stadtfeuerwehr

Landeck  statt.

Um pünktliches  und  vollzähliges  t,rscheinen

in Uniform  wird  gebeten.

Orge}  (Anton  Wille)  und

Flöte  (Karlheinz  Schütz)

KonzertinderStadtpfarrkircheLandeck.  Wer-

ke von Ttlemann,  iiändel,  Krebs. Beginn:

19.30  Uhr, 30. Dezember  89

leserbrief

Morgen  kommt  der

Wpihn'irhtrmqnn

MorgenkommtderWethnachtsmann,  kommt

mit  seinen  Gaben:

Trommel,  Pfeifen  und  Gewehr,

fahn"  und  Säbel  und  noch  mehr,.

ja  ein ganzes  Kriegesheer

möchte  ich gerne  haben!

Die Strophe  dieses +iWeihnachtsliedes«  hat

tlofmann  von fallersleben  geschrieben;  im

Jahre  1835

Das war  früher,  aber  heute  haben  wir  aus der

Cieschichte  gelernt,  und schenken  den Kin-

, dern  keine  Kriegsgeräte  mehr.

Wille  Anton

Keine  Durchleuchtung

Am fipqnnrlhpit«qmt-l  wdeck,  Innstraße
15, findet am Dienstag, den 2. Jänner

1990  keine Durchleu$tung  statt.

hohe  und  besinnliche

Weihnarht«%e  und die
besten  Wünsche  für  ein  glückliches

erfolgreiches  neues  Jahr

wünscht  die

Garnison  Landeck

Gl"'tuJlL'laLL  22.12.89



6561  Ischgl

suchen  noch

j Sehr  geehrte  GemeindebIatt-Leser!

I Auch' die Redaktion des 0emeindeblattes macht eine kurze
I Wei0nachtspause. Das nächste Gemeindeblatt e.ischeint am 12.%.1990AUSHILFE

(Samstag)

für  unsere  Zimmer.

Tel.  05444-5272.

Wir  wollen  im  kommendenJahr  unser  Team erweitern  und

verstärken  und  suchen  deshalb  zu  besten  Bedingungen

Betriebs-Elektriker

LKW-Betonpumpen-Fahrer

Te1efonisct7e Terminvereinbarung mit Hr Ing. Bock (ab 8.1.90)
Fa. Goidinger, 6511 Zams, Te/. 05442-2554 -

Wir  haben  unser  Büro  sowie  die Werke  in  Iasalt  und  Starkenbäch

- vom  22.12.89  bis  Mo,  8.1.1990  geschloss,en.

Unser  Baumarkt  ist  zu den  üblichen  Geschäftszeiten  geöffnet.

ge;

Zams,  05442-2554

/T'\  WirhabenunserenBetriebamFr.J9.1a.1989  /T'\
'Ö' wegen  Inventur  geschlossen.  a

GOIDINGER-N'ErZER  GmbH

MEBC,EDESffiBIN%öVER'j'RAGSWIRX8rÄ'j"j')2  FÜR

ffSJ"j'IROL

6800  LANDECK  - I!OiS'j'RASSE  80a  - 'j'ELEJ'O!f  a876  od.

afü38

BuRO,  120 m2 in Landeck,  Fa. Goidinger  Netze'r,  1. Stock

(füsonders  für  Arzt  oder  Versicherung  geeignet)  zu vermieten

- (auch  CIIS Wohnung),  Besichtigung  möglich.  Tel. 05442-2376

Wer  hat  eine

Modelleisenbahn

für  meinen  14jährigen  Sohn

günstig  zu  verkaufen?

Tel.  05447-5325.

Ein gesegnetes  und fmhes  Weihnachts-

fest und alles Gute zum neuen  Jahr

'wünscht  allen  Mitgliedern,  Spendern  und

Gönnern  unseres  Vereines mit

dankbarem  Vergelt's  Ciott

Däe Kameradschan

Schönwies-Mils-lmsterherg

Der  Obmann  üustav  Blaschegg

.tauenhaus
Schutz-Beratung-Hilfe

für mißhandelte Frauen
und  Kinder

Tel.  05222/4212

Tg  und  Nacht!

(Wir  wünschen g//en «unden "-l
I  und Reisefreunden I
H ah@inehmg und erholsa(ne »
H Wcihmehtsk.iürtr»ge süw/g H
H gute (jesundheit und Erfr»lg ä

lür  die  9üer-Jahre.  ghr

!  Reisebüro  mE/lLTOURS in  !l

Impressum:  Gemeindeblatt  - Ti-

roler  Wochenzeitung  für Regio-

naIpoIitikundKuItur,  Medieninha-

-ber  (Verleger)  Wochenzeitung

Ges,m.b.H.,  6410  Telfs;  Höraus-

geber:  UnionzurVerbreitungvon

Information.  Redaktion  Jnd'Ver-

waltung:  6500  Landeck,  Malser-

straße  66, Tel.  05442-4530.

Redaktion:  Eva  Lechner,  Koordi-

nation:  Rolaand Reichmayr,  Her-

steller:  Walser  KG, Landeck,  alle

6500  Landeck,  Malserstraße  66,

Tel. 05442-4530.

Das  Gemeindeblatt  erscheint  wö-

chentlich  jeden  Freitag.  Einzel-

preis  S 5.-,  Jahresabonnement

S 120.-.  Bezahlte  Texte  im Re-
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Og

. .. . 0 -00Wir wunschen  unseren Kunden  0  ,r-t
a <(O

ein frohes Weihnachtsfest, '

Gesundheit aÖ o Ö o 0 0 @
und'Glück  im neuen  Jahr  9 o

Hubert  Pfeifer
Metzgerei  Ges.m.b.j-l.

6555  Kappl

Telefon:  0 54 45/62  07
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DR.  RE/NHARD  SCHOPF
6500  Landeck,  Urict3straße  4

von Mittwoch,  2712.  bis
Freitag,  29.12.89

geschlossen.

Nächste  Ordination:

Dienstag,  2.7.7990,  745  Uhr

Melkmaschine  fa/»rbar  oder  eingebaut,
Bestzustand,  mit  Garantie,  freie  Zustellung,  auch

Kundendienst,  günstig  zu verkaufen.
7ö1. 05238-88437,  Anruf  morgens  oder  abends.

!,TADTGEMEINDE  LANDECK
Buntwegunterführung  - Mitteilung

Die  Österreichischen  Bundesbahnen  haben  der  Stadt-
gemeinde  Landeck  mitgeteilt,  daß die Bahngleise  bei
der  Baustelle  »Buntwegunterführung«  trotz  Ver5ot  wie-
derholt  von FuBgängern  überquert  Werden.  Nachdem
der  provisorische  Bahnübergang  zwecks'Einbau  der
Hilfsbrücken  in derZwischenzeitentferntwurde,  besteht
bei Begehung  der  Gleisanlagen  durch  Unbefugte  Le-
bensgefahr.

Die  Stadtgemeinde  Landeck  appelliert  deshalb  an alle
Fu8gänger  zwischen  Zams  und  dem  Ortsteil  Angedair/
Od, entweder  den Weg  beim  städtischen-Bauhof  oder
die  Bahnhofstraße  und Fußweg  zur  ehemaligen  Arche
Noah  zu benützen.

Der  Bürgermeister
Reinhold  Greuter  e.h.

,-::'-vieüüüloüd
Super-FJach-Modui

im-Ohr-Hörgerät

eKinlesicnheriiiainlSgModeJJ431
Sofort  anpaßbar!  Klein  und  flach  wie  nie  zuvorl
Kostenlose  und  unverbindliche  Vorführung:  bei
unserer  Schwerhörigenfachberatung,  durch-
geführt  von  unserem  Hörgeräte-Fachgeschäff
Innsbruck,  Maximilianstraße  5

LANDECK Firma Josef Schieferer

Malserstraße  20
Donnerstag,  den 4. Jänner  1990, 8-12  Uhr
Donnerstag,  den 18. Jänner  1990, 8-12  Uhr
Donnerstag,  den 1. Februar 1990, 8-12  Uhr
Donnerstag,  den 15. Februar 1990, 8-12  Uhr

Kostenloae  Bemtuni,  Hausbesuche,  alle Krankenkasserl

VIENNATONE-Hörgeräte  sind ein österreichisches
Qualitätsprodukt!

Tffr  suchen

AUFRAUMERIN
für  Arztpraxis.

Montag  bis Donnerstag,  ca. 2 Stunden nachmittags.

Zuschriften  uriter  der  Nr. 8847an
Gemeindeblatt,  Pos@ch  21 6500  Landeck.

GtmtkitDeblaHLOTTO-TOTO-SERVICE
Gewinnzahlen der Ziehung vom 17.12.89

3 5 23  29  35  45  13

Kein Sechser,  Jackpo+
7 fünfer  + ZZ zu je
282 Fünfer  zu je
19.030  Vierer  zu je
319.690  Dreier  zu je

11,399.767.-
542.846.-

20.212.-
399.-

29.-

Die gesamte  Toto-Gewinnsumme
beträgt  5.744.905.  -  Schilling
Dovon entFallen
nuf den 1. Rang 2,872.452.  -  Schilling
auf den 2. Rang 1,136.226.  -  Schilling

Die  Gewinnsumme  der  Torwette

heträ'gt  791.230.  -
Der  Hotfrick  beträgf  5,336.991.  -

Die richtigen  Resultate dei  Torwette
lauten
4:Q . O:'  1 :2 3:0

Jokeri  Die  (mwinne  der
50.  Runde
1 Joker  zu je 2,444.933.-
7 mal  100.OOO.-
140 mal  10.OOO.-
1.426  mfü  1.000.-
13.827  mal  100.-

5 l.  Runde,  26.12.1989

5m  - a - »

Mtinmchaft  1  Mannschah  2

0  Southamp+on Arsenal , 1
AsronVilla  Manches+erUniled  2

UTot+enham Millwall 3
8  Lu+on Town No+lingham Forei+

5.  Mancheiler  Ci+y  Norwich

4

5

Everton  6

Chelsea  7

Covenlry  8

Lesdi  uni+sd  9

Wssl  Ham  Uni+ed  1 €)

Waffoid  11

Newcas+le  12

6.  Derby  County

7.  Crys+al  Palace

8.  Quesni  P. Rangeri

9.  Sheffield  Llnited

'R).  Ipswich  Tüwn

"  .  Barndey

12.  S+üke City


